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uch dıe en en und Neueren Kongregationen klagen
Der Mangel Zugang un achwuchs, und dıe vielen Aus-
schreibungen den ättern, daß sıch eute, kademiker

da un dort uinahnme melden können rden,
Derrelıgıöse (enossenschaften., reden CIHNeE CI9CNE Sprache

Aufgabenkreıs der religıösen Vereinigungen hat sıch erwelftert
gerade dıe en en en ıhren en ufgaben och
eNHeC azu MMIMNECN, un dıe Arbeitslas mancher Ordensleute
1st. WI1Ie be1l manchen Großstadtseelsorgern zermürbend groß
Und der entlastende achwuchs? Er äßt auf sıch warten
Vıele eute wollen sıch N1C. estimmte Satzungen
fÜr iıhr QaNZeS en hınden en manchen unkten e 111

anderes „Lebensgefühl” moderne, Irele eıdung 136
ber der en Ordenstrach uUuNnNgeZWUNgGLENES Benehmen N-
Der viıelen Ordenszeremonien, „selbständiıges 9 „rasches“ Han-
deln gegenüber dem Instanzengang des Erlaubnisgesuches
rden, un wollen mehr „VOIN en en W1e S16 9

SLE also der „ZLeitgeist. den Urdensgeist hlıebel soll
N1C. verschwlıegen SC1N, daß da und dort ea gesinnte
eute sıch VO Zeitgeiste lossagen un dıe Lebensbahn der
en en etireten aher Waiırklichker könnten dıe Orden
vıel mehr eute brauchen, un der Arbeit gäbe 5

Kloster, Schulen, der Deelsorge, den Miıssıonen,
der Dıaspora Und erst, WCNN alle, dıe dem Namen ach
katholisch sınd ı Deutschland, Österreich W., iıhren O..
lzısmus praktıiziıeren . würden! | D wWwWaTe aber andererseıts VeI-
$ en Jediglich e1INeEe Versorgung Dr suchen oder Er

sehen! Wer dıe acC „irdısch“ auffaßt, gehe leber N1C
11NS Kloster N1G ZU geistlichen Stande Müßiggänger dıe sıch
HUT mitschleppen un „erhalten lassen, sınd 10r die (1 me1n-
schaft un: dıe en e1INe unerträgliche 1 ast C1IM unverantwort-
lcher und unannehmbarer Standpunkt. Wiıe Irüher verie
WAarT, TE un Letztgeborene einfach ZU geıstlıchen Stande
„zLu estimmen“ un auf diese Weiıse verSsorgen, WAaTe 5 auch
heute verie sich ınfach vVOon relig]ıösen Gemeinschaft
VerSorgen lassen ohne ihrem Ordensgeıste un ihrem
Arbeitsbereiche „lebendig‘  : und „daheiım“ SC11H S 1St a1s0
dıe Berufsirage der Intelligenz Nn1IC allein CHI® Bratirage,
sondern auch e1INeE Geistesirage, e1INne Religionsirage, e1INe (Ge-
wiıssensfrage. DIie Zeıit un die Famıilıen, die WIT.  1C gläubıg
un rel1g1ös sınd werden auch dıe Berufe ZzuUu geistlichen
Stande aufbringen

Immenstaadt an (‚ ap
on der gburtsgrotte Bethlehem.) Der der

Jahresrundschau (Qu Schr 1930 194) gemeldete raurıge
Zustand der Geburtsgrotte Bethlehem 1STt ndlich doch
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noch VOLr Weihnachten abgeändert worden Has große Loch
gerade VOT der Krıppe des Herrn, wurde VON der Reglerung
selbst untier Beisein der höchsten Autoritäten ausgefüllt un
der en mıt schönen Marmorplatte belegt Leıider hat
190821  — aber das kleine Loch, gerade VOT der Geburtsstelle, viel-
leicht och nıcht Tür genügen sroß oder törend empfunden,
denn es iSt. bıs qauf den 1eutigen Jag och Hoffentlhc gelingt
ecs der Regierung, auch hier ochNO dengriechischen Weıh-
nachten (7 Jänner) Ordnung sSschaitien

Jerusalem. Dr Dunkel
VI („Arbeitermessen“‘ an gebotenen Fejertagen?)*) Da  Q

strenge Pflicht ıSst, WEenNn möglıch olchen agen dıe heilige
Messe hören, ist es ach INe1INer Meiınung auch IC des
Pfarrers T ZUuU SOTSeN, daß en Gelegenheıt geboten wiırd,
die heilige Messe fn hören, TOLZdem viele CZWUNSECN sınd, U
olchen agen U arbeıiten. sich 1U dıe Notwendigkeit e_

gıbt, die Fejertagsordnung ändern, macht doch keinen nter-
schied Selbst das äaßt sıch vermeiden WEeNn der e1iINe oder

K andere Priester biniert en ZUTC Arbeıt Gezwungenen
die nhörung der eiligen Messe ermöglichen uch ann
INa  —_ für Felertage e1INe hbesondere Festtagsordnung einführen,
WIe WIT e 1ler den Vereinigten Staaten eingerichtet en
Ich stille Messe mıt Predigt Uhr, Hochamt mıiıt
Predigt un degen Uhr In srößeren (Gemeinden mıt
mehreren Priestern wird die eTrstie heilige. Messe Uhr 9E-
lesen un qußer den gewohnten anderen (sottesdiensten ı dafür
günstıg gelegenen Kirchen och e1INe stille heılige Messe

Uhr inuten mıttags zugefügt. Iiese Gottesdienste sınd
außerst Ssut besucht, weiıl doch jeder O11 weıß, daß

verpflichtet IsSt der eıligen Messe, wWwenn sıch machen
Anm der Red DIie Erörterungen, welche Dr Schrattenholzer

dieser Zeitschri 1929 783 über den eichen Gegenstand geboten
hat behalten unNnseres Erachtens durchaus ihre Berechtigung Die Trage,
ob Trbeiter, welche durch dlie erhältnisse ezwungen sınd al
staatlich abgeschaiften, kirchlich Der gebotenen Feiertage die gewöhn-
1C. schwere Werktagsarbeit verrichten, gleichwohl strenge Ge-
wissensp/ticht aDbDen, eiligen Messe Zu sehr firüher der sehr später
Tagesstunde, VOL der nach ihrer Arbeitszei anzuwohnen, 1st 1116 Moral-
TAGE, auft welche Dr Schrattenholzer die einwandfreie Antwort gıbt
wWwas anderes ist. die Pastoralfrage, ob und WI1e gleichwohl ölchen AT-
beitern Gelegenheit SR Anhören der eiligen Messe geboten werden kannn
und soll Wie diese ra W beantworten 1st hängt VO  —_ den Verhältnissen,
VOT em davon ab ob Priester da sind ob die acultas binandi
für solche VO Bischo{f gewährt wird der nicht (manche 1sSsCHOie
sSind: mit dieser Erlaubnis sehr FrSamı, andere sehr weitherzig und ITrel-
gebig), un ob die Änderung der Gottesdienstordnung N1IC. andererseits
vielen Gläubigen, cdie den eiertag halten können und wollen, den Besuch
der eiligen Messe unmöglich machen würde Gleichwohl geben WILr
den folgenden Ausführungen Raum


